Das 2 
Dampfboot erſcheint außer Sonn: und & 


e 5 
8 tagen täglich Abends zwiſchen 7Y%,—9 uhr. 


ferate a ett d 5 
rpedit s Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 


Montag, 
den 27. Juli 1857. 


Man abonnirt für 1 Thtr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


ton: Kanggaſſe 35, Hofgebäude. 
Rund ſcha u. 
Berlin. Die Kaiſerin- Mutter von Rußland wird, wie 


le ul ge N a 8 1 
8 it a hört, in Folge geänderter Reiſedispoſitionen, am 30. 
Aigleſchfals von Stettin aus die Rückreiſe nach Petersburg 


ant n 
nad © ‚Der Kaiſer von Rußland wird im September wieder 
Dalat erlin zurückkehren und drei Wochen im Geſandiſchafts. 


aa und eine Woche in Potsdam ſeine Wohnung nehmen. 
das Ein Majeſtät der König hat, wie die „Pr. Corr.“ meldet, 
u ans 5 der zu Berlin unter dem Namen „Perseverantia“ 
55 ai Alter ⸗Verſorgungs Anſtalt für deutſche 
Rechte ine Blieder genehmigt und der Anſtalt zugleich die 
Erwerbung luriſtiſchen Perſon verliehen, ſo weit ſolche zur 
der fiat 9 von Grundſtücken und Kapitalien, ſowie zum Betriebe 
nenmäßigen Geſchäfte der Anſtalt erforderlich find. 
heute 3 Miniſterium der aus wärtigen Angelegenheiten findet 
ber gi end um halb 8 Uhr eine Berathung in Angelegenheiten 
u e Konferenz ſtatt. Wie die „Zeit“ meldet, iſt 
al pr achfolger des verſtorbenen Geh. Ober- Juſtizraths Biſchoff 
eußifiher Bevollmächtigter für dieſe Konferenz der Geh. 
„Juſtizrath Heimſoelh ernannt. 
fü e* „St.⸗Anz. Nro. 174“ enthält folgende Allgemeine 
Ludi ag vom 10. Juli 1857 — betreffend die Zulaſſu ng 
cher Rechts kandidaten zur Auskultator⸗ Prüfung: 
en Juden, welche ſich dem Studium der Rechtswiſſen⸗ 
dien gewidmet haben, iſt bisher zwar der Eintritt in den Juſtiz⸗ 
amg, tattet und ihrer Zulaſſung zu der Stellung eines Rechts- 
dim ein Bedenken an und für ſich nicht entgegengeſetzt wor- 
bereiten, können jedoch, wie ihnen ſolches im Laufe der Vor ⸗ 
au uhsſtadien ausdrücklich bekannt gemacht wird, zu Rechts- 
ihreg Au erſt dann ernannt werden, wenn fie nach Maßgabe 
fund Bienſtalters und ihrer Qualifikation dazu als geeignet be» 
eine g. werden, ohne in der Reihe der übrigen Bewerber auf 
Kurze Vorzugung Aaſpruch machen zu können. Bei den vor 
zum Juadorgenommenen und durch den übermäßigen Andrang 
eine ſo züddienſte veranlaßten Ermittelungen hat ſich inzwiſchen 
zum Iwedeutende Anzahl von Juden, welche gegenwärtig ſchon 
den, ergebe, ihrer Ausbildung bei den Gerichten beſchäftigt wer⸗ 
ſtellung 400 daß die Möglichkeit ihrer künftigen definitiven An« 
& fcheing Rechtsanwalt einem begründeten Zweifel unterliegt. 
ten daher als eine unabwels bare Nothwendigkeit, dem 
a "ange jüdiſcher Aſpiranten vorläufig ein Ziel zu 
0 kanliche Obergerichte werden demzufolge angewieſen, 
band für jenigen Rechtskandidaten jüdifcher Religion zur Prü- 
8 den Gerich aus kultatur und zur demnächſtigen Beſchäftigung 
Semeſſ chien zuzulaſſen, welche mit dem Ablaufe des Win- 
95 18571858 das Triennium academicum voll- 
Art di durücgele e 
bis au gt haben werden, ſodann aber alle Geſuche der 
SC ach zelteres abzulehnen.“ 
lter einer telegraphiſchen Mittbeilung der Hamburger 
20. Ir enthalt d 
15 Jul, welch N Patent des Königs von Dänemark vom 
Se August g es die holſteiniſche Ständeverſammlung auf den 
fon ache Nemmenberuft, zugleich die Bemerkung, daß die 
IS Nign anger als 4 Wochen dauern folle. 5 
3 ee Woche wird hier eine Tochter des Weimariſchen 
v. B 101 Franz Lißt mit dem hieſigen Tonkünſtler 
Sie, Der ei in der St. Hedwigskirche getraut werden. 
“lan aus Beucndiſche Dichter Dr. Nolet de Brauniere van 
aͤſſel, den jüngft die hieſige deutſche Geſellſchaft 


zu ihrem Mitglied ernannte, befindet ſich jetzt hier. Sein neueſtes 
Gedicht: het groote dietsche Vaterland (das große deutſche 
Vaterland) ſpricht ſich begeiſtert für die Verbrüderung der 
Flamänder mit Deutſchland aus. 


Magdeburg. Dem Rabbiner Dr. Philippſon wurde in 
dieſen Tagen von dem aus über 1000 ſelbſtſtändigen chriſtlichen 
Handwerksmeiſtern beſtehenden Handwerksmeiſtervereine in dank— 
barer Anerkennung der von ihm in dieſem Vereine gehaltenen 
Vorträge ein ſchöner Stock mit prächtigem, höchſt geſchmackvoll 
gearbeitetem goldenen Knopfe, auf welchem das alıfüdifche Wappen 
eingegraben iſt, überreicht. 

Köln, 20. Juli. Seit langen Jabren hat ſich die Reiſeluſt 
im Rheinthale nicht in ſo hohem Maße kundgegeben, als in dieſem 
Sommer. Was den Prinzen von Wales betrifft, welcher zwei 
Monate in Königswinter verweilen wird, ſo hat er ſich in unſern 
Gegenden ſchon ſehr beliebt gemacht. Man rühmt feine Leut⸗ 
ſeligkeit und Freundlichkeit, beſonders gegen die Jugend des 
Siebengebirges, an deren Spielen er zuweilen Theil nimmt. 
Am Sonntag erſtieg er mit andern jugendlichen Fußwanderern 
um die Wette den Drachenfels, waͤbrend ſeine Begleitung den 
ſteilen Berg hinauf ritt, und überall in den Städten ſieht man 
ihn zu Fuß von einer Sehenswürdigkeit zur andern wandern. 


— In dem benachbarten Worringen wurde vor einigen 
Tagen eine Kartoffel im Gewichte von 4 Pfd., gefunden. 


— In Köln iſt ein Jude zum Advokaten am Appellationd« 
gerichte ernannt, der erſte Rechtsanwalt jüdifcher Religion. 


Koblenz, 23. Juli. Der „K. 3.“ wird von hier ger 
ſchrieben: Heute Morgens iſt die Nachricht hier eingetroffen, daß 
das Städichen Trarbach a. d. Moſel in Folge eines vorgeſtern 
daſelbſt ausgebrochenen Brandes, welcher noch während des 
geſtrigen Tages fortwüthete, faſt gänzlich abgebrannt frei. Es 
iſt die ganze innere Stadt mit der Kirche, dem Schulgebäude, 
der Bürgermeiſterei, dem Friedensgericht und der Poſt ein Raub 
der Flammen geworden, und es ſtehen von Tracbach nur noch 
die Häuſer an der Moſel, das Salzmagazin, die Pfarrerwoh nung, 
das Gymnaſial- Gebäude, die Häiufer am Graben vor dem 
Weiherthore und die Vorſtadt vor dem Weiherthore. Wie das 
Feuer entſtanden, darüber iſt bis jetzt noch nichts ermittelt. 
Nach der „Trier'ſchen Zeitung“ fiod drei Schieferdecker aus 
Traben, welche beim Löſchen in die Flammen ſtürzten, mit 
verbrannt. 

London. Bei der Legung des transatlantiſchen Telegrapben. 
Kabels, mit der nun bald begonnen werden ſoll („Agamemnon fo« 
wobl, wie „Niagara“ find mit der Verladung geftern fertig gewor⸗ 
den), ſcheint man von dem urſprünglichen Plane abgekommen zu ſein, 
daß ſich beide Schiffe inmitten des atlantiſchen Oceans begegnen 
ſollen, um von da nach der Kuͤſte Irlands und Neu-Foundlands 
auseinander zu laufen. Es heißt jetzt, daß beide Schiffe De 
ſchaftlich von Irland auslaufen, um, einander, unterflügend, 
das Kabel feiner ganzen Länge nach bis Neu-Foundland zu 
verſenken. f 
Der „Moniteur de la Flotte“ bringt eine Ueber · 
ſicht über die engliſchen Streilktraͤfte zur Ste, welche am en 
in den chineſiſchen Gewäſſern anweſend ſein werden. : 5 
Feindſeligkeiten zwiſchen England und China ausbrachen, ü — 
Seymour's Geſchwader aus nur 27 Kriegsſchiffen; am ee 
dagegen werden, laut den neueſten Nachrichten von verfchie 
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Punkten des indiſchen Meeres, 65 Kriegsſchiffe in den chineſiſchen 
Gemwäffern eingetroffen fein, von denen 18 Segel- und 17 Dampf. 
ſchiffe, 27 Schrauben Kanonenboote und 3 große Transportſchiffe 
mit gemiſchtem Syſtem find. Dieſe Streitkräfte genügen voll- 
kommen zur Eröffnung des neuen Feldzuges, doch würde ohne 
die indiſchen Ereigniffe die Zahl der Kriegsſchiffe am 1. Aug. 
86 betragen haben. Außer dieſen Kriegsſchiffen hat die engliſche 
Regierung 7 große Transportſchiffe zur Beförderung von Truppen 
und Kriegsbedarf gemiethet, von denen 3 der oſtindiſchen Geſell⸗ 
ſchaft angehören und während der ganzen Dauer des Krieges 
unter dem Befeble des Admirals bleiben. Jene 65 Schiffe 
führen 814 Feuerſchlünde, von denen ſich 422 auf Segelſchiffen, 
337 auf Dampfſchiffen und 55 auf Kanonenbooten befinden. 
Außer der Marine-⸗Mannſchaft wird am 1. Aug. die Effektiv. 
ſtärke der Landtruppen in China 14,000 Mann betragen. 

— Nach Ca dix find neuere Mittheilungen über einige 
bemerkenswerthe Vorgänge bei den Marokkanern des Riffs 
gelangt. Man ſchreibt der „Pr. C.“ darüber unter dem 6. Juli: 
„Der Stamm der Beni» Ben Fullar, bisher hauptſächlich durch 
ſeeräuberiſches Treiben berüchtigt, hat jüngſt in einer allgemeinen 
Verſammlung unter dem Vorſitze ſeiner Haͤupter mit großer 
Mehrheit den Beſchluß gefaßt, — der Räuberei zu entſagen, 
im Frieden zu leben und ihre Küſte dem Verkehr mit anderen 
Nationen zu öffnen. Es muß dahingeſtellt bleiben, ob dieſer 
Entſchluß das Ergebniß einer aufrichtigen Sinnesänderung iſt, 
oder nur dem Wunſche entſpringt, nach einer etwa neuerdings 
verübten räuberiſchen That ſich unter dem Schutz einer einfluß- 
reichen Macht Strafloſigkeit zu ſichern. Eine Deputation des 
genannten Stammes hat ſich nach Melilla begeben, um ihren 
Beſchluß in verbürgter, mit der Unterſchrift ihtes Marabut ver- 
ſehenen Form dem dortigen Gouverneur feierlich zu übergeben 
und eine ſchutzverheißende Gegenerklärung nachzuſuchen. Der 
Stamm hat die Abſicht, Abgeſandte nach Paris und London 
zu ſchicken, um freien friedlichen Verkehr anzubieten und den 
Schutz der dortigen Regierungen zu erwirken. Von einer Mit. 
wirkung oder Genehmigung der marokikaniſchen Regierung iſt 
nichts bekannt. Auch ſteht das Verfahren der Beni-Ben⸗Fullar 
ganz vereinzelt da. Die übrigen Seeräuberftämme haben ſich dem 
Schritte nicht allein nicht angeſchloſſen, ſondern miß billigen den ⸗ 
ſelben, und es iſt wahrſcheinlich, daß dieſer Vorgang zu inneren 
Kämpfen unter den wilden Küſtenbewohnern führen wird.“ 

Konſtantinopel, 15. Juli. Wegen der Donau-Fürften- 
thümer herrſcht im hohen Grade Verſtimmung in den politifchen 
Kreiſen. Nach Berichten aus Bukareſt beſteht unter den Ver⸗ 
tretern der auswärtigen Machte offener Zwieſpalt; doch ſind die 
Bevollmächtigten von England, Oeſterreich und der Türkei noch 
immer in der Minorität. Nach Konſtantinopler Berichten vom 16. 
Juli, welche am 23. in Trieſt eintrafen, hat die Pforte eine 
Note veröffentlicht, worin ſie Frankreich, Preußen, Piemont und 
Rußland die Unmöglichkeit darlegt, in der ſie ſich befinde, ihren 
Wünſchen zu entſprechen, daß ſie auch der Moldau die durch 
den Ferman zur Einberufung der Divans in den Fürſtenthümern 
der Walachei bewilligte Ausnahme zu Theil werden laſſe. 

Petersburg, 18. Juli. Die „Senats Zeitung“ ver⸗ 
öffentlicht den Vertrag zwiſchen Preußen und Rußland hinſicht⸗ 
lich der Eiſenbahn, welche den Königsberg- Berliner und Perers- 
burg⸗Warſchauer Schienenweg verbinden fol. Es finden ſich 
darin Artikel, welche die Erleichterung des Perfonen» und Waa⸗ 
renverkebrs befürworten, fo weit dieſelbe mit den reſp. Landes 
geſetzen zu vereinbaren ſei. 

Warſchau, 22. Juli. Aus den weſtlichen, ehemals 
polniſchen Provinzen Rußlands wird uns gemeldet, daß die Stadt 
Piask im Gouvernement Minsk, wo das für Polen beſtimmte 
Getreide gewöhnlich aufgeſpeichert und verladen wird, eben ſo 
das für Preußen in der Ukraine aufgefaufte, eine noch größere 
kommerzielle Bedeutung gewinnt, daß auf dem Dniepr und der 
Pripet eine Dampfſchifffahrt ins Leben getreten iſt. Gegenwärtig 
beſtehen daſelbſt zwei Geſellſchaften: die eine des Herrn Nariſchkin 
mit drei belgiſchen Dampfern, die andere mit zwei Dampfern 
aus der Fabrik in Kiew. Alle dieſe Schiffe ſind fortwährend 
mit dem Bugſiren von Getreide nach Pinsk befchäftige und 
bringen entweder als Rückfracht Paſſagiere oder auslaͤndiſche 
Waaren nach Kiew. — In demſelben Gouvernement Minsk 
beabſichtigt man, eine Dampfſchifffahrt auf dem Niemen herzu- 
ſtellen. Indeſſen iſt es nothwendig, daß die ruſſiſche Regierung 
entweder eine Kunſtſtraße oder einen Schienenweg zwiſchen Solbzow 
und der Berefina oder Pripet bauen laſſe, da ohne dieſelbe ein 
Gedeihen des Getreidebandels nicht denkbar iſt. ' 


und foihe Pläge find zu Dugenden auf der Speicherinſel und in A 


Lokales und Provinzielles. 

Danzig. [Provinzial-Sängerfeft.] 

zur Feſt⸗Aufführung im Theater: 

Zur Eröffnung: Sänger⸗Gebet von Rich. Gense. 
Erſte Abtheilung. 2 
1. „Gott, Vaterland, Liebe“, für Chor, Soli und Blaſe-Orcheſſh 
von W. Tſchirch. (Allgemeiner Chor.) m 
. „Wenn ich an Dich gedenke“, von Pabſt. (Königsberger Tec 
Quartett.) en 


„Ewige Liebe“, von C. G. Reiſſiger. (Elbinger Solo-⸗Quartett“ 
. „Die Sonn’ hebt an“, von Rich. Genée. (Danziger Quadruße 
Quartett.) 4 
„Die Nibelungen“ von H. Do 
(Allgemeiner Chor.) 
Zweite Abtheilung: 
6. „Im Walde“, von Jul. Otto, Tongemälde für Chor, Soft! 
großes Orcheſter. (Allgemeiner Chor). 7 Nummern. 
Dritte Abtheilung: si 
7. „Auf offner See“, von F. Möhring, für Chor, Soli und gel 
Orcheſter. (Allgemeiner Chor). 4 
8. „Die Thräne“, von J. Witt. (Elbinger Solo-Quartett B.) m 
9. „Der Sänger und die Blume“, von Rich. Sende, (Danzig 
8 En Solo - Quartett). ö 
10. „Schweigen iſt ein ſchönes Ding“, von Th. Voigt. (Königsberg 
„Sängerverein“) 
11. „Am Sonntage“, von F. Abt. (Danziger kleiner Chor.) | 
12. „Voruſſia“ von Sponkini, Hymne für Soli, Chor und geh 
Orcheſter. 5 
Programm zur Feſt-⸗Aufführung im Guttenberg shall 
Erſte Abtheilung: a 
. „Kameraden, hinaus“ von V. E. Becker. (Allgemeiner Chen 
„Ich kenn' einen hellen Edelſtein“, von Jul. Otto. (Elb. & 
„Ständchen“ von Witt. (Königsberger Solo-Quartett.) vun 
„Vöglein, was fingft du“ von Dürrner. (Danziger Duadit 
- Quartett.) 
. „Die wilde Jagd“, von H. Bönicke, für Chor, Soli und gu 
Orcheſter. (Allgemeiner Chor.) r 
Zweite Abtheilung: a 
. „Nachtgeſang im Walde“, von Fr. Schubert, für Chet 
Hörnerbegleitung. (Allgemeiner Chor). 1 


Program 


a mn 


„ Rheinlied aus der Oper 


S 


6 
7. „An den Sonnenſchein“, von V. Lachner (Elb. S lo⸗Quartel, ; 
8. „Lied der Deutſchen in W von Mend Keen, Bart 
(Königsberger Si in. 4 
9. „Der Arzt hat mir verboten“, von 5 4 2 (Dan 
} z Quadrupel-Quartett. 
10. „Morgen marſchiren wir“, von J. Stern. (Allgemeiner 
a ? Dritte Abtheilung. 
11. „Maiendüfte, Frühlingsklänge“, von Ri 
15 ö Wen n don . Gade. > 
„Wein und Weib“ von Pabft. (Königsberger großer C 
14. „Sabinchen“, von Kuntze. (Danziger Oubeuel Onart 
15. „Abſchied vom Walde“, von Mendelsſohn Barth 
Hörnerbegleitung. (Allgemeiner Chor.) 
SFP 


che) 


* (Alg. 
(Königsberger TripelQ ” 


gewähren, Die auf eine ſolche Reform hinzielenden Vorschläge 
aber aus dem Grunde abgelehnt, weil es — nicht fenſtand, 0 
einmal das Criminalgerichtsgebaͤude dort erbaut werde; ſpaͤte 
der dem Juſtizſiscus gehörende Plat noch nicht in Form Rech 
Stadt abgetreten ſei. Nun iſt jeder dieſer Entſchuldigungeg ya 
beſeitigt. Das Griminalgerichtsgebäude wird auf Neugarten geba 
der fragliche Plaz iſt gegen andere Platze der Altſtadt ausgetauscht und Tu 
Eigenthum der Fommune geworden. Man war demnach berechtigt uh 
nehmen, daß nun endlich die Unzierde fortfallen und der Buttermarkt ben % 
ßert werden würde. Doch nein, die Kaͤmmerei-Deputation des Magee 
hat beſchloſſen, einen neuen Zaun um dieſen Plaz zu ziehen, un, 
durch Vermiethung als Lagerplatz ſich eine Rente zu ver 5 
Gehen wir nun ganz davon ab, daß durch dieſes Project ei“ ‚u 
ſchoͤnſten Plätze verungiert wird, fo beſtreiten wir aber den Nuten a 
dieſe umzaͤunung gewähren durfte. Der Platz liegt nicht am Wa, 
f 


Tbellen der Stadt billig zu haben, wahrscheinlich wird er dab" 1m 
keinen hohen Miethsertrag geben, i rl ne in un 
neue Loͤſch- und Ladepläge geſchaffen werden, das Bedürfniß if Jaime 
gend, wenn nicht Handel und Verkehr leiden ſollen, und faſt einſtilach 
iſt der jetzige Fiſchmarkt als der einzige Plat bezeichnet, 9 
Expeditionsſtellen geſchaffen werden können. Mag man ſich va 
lange auf Koſten des Handels und Verkehrs gegen die Einwilligon 
dieſes Project ſträuben, zur Ausführung kommt es doch, und ur da 
dann der Fiſchmarkt bleiben? Die einzige Aushilfe bietet eben de gut 
ſtädtiſche Plag am Buttermarkt. Hier kann eine geſchmacke del, 
ventilirte und mit Waſſerdurchfluß verſehene Fiſch halle erbaut 

in der die Verkäufe ſtatt zu finden haben. Sie würde mit eine 
des Buttermarktes bilden, die ſcheußlichen Ausdünſtungen des Fischen 
vermeiden und es geſtatten, daß der alte Fiſchmarkt dem de 

Verkehr übergeben werde. Vermiethet man aber dieſen Plas, 
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ne Wiethöverhättnis ſtets Anlaß zu ferneren Verzögerungen geben, und 
pol Handel und Verkehr frommt, darf nicht aufgeſchoben werden. Was 
anf der der koſtſpielige Zaun denn, den man um dieſen Platz ziehen 
Tom ill man eine einftweilige Rente aus dieſem Grundftüc ziehen, 
mit kü man vorläufig die alten Zäune laſſen wie fie find, den Platz 
daß urzer Kündigungsfriſt vermiethen und ſchleunigſt dahin arbeiten, 
baldige Frage wegen Beſchaffung geeigneter Loͤſch- und Ladeplaͤtze 
ein get entſchieden werde. Iſt es zuläfiig, daß der Fiſchmarkt ohne 
eengung des Verkehrs bleibt, wo er jetzt iſt, fo dürfte wohl eine 
ze une wie Danzig eher dahin wirken, daß der Buttermarkt in der 
Gebe Breite des Gymnaſiums erweitert und der Reſt mit zeitgemaͤßen 
Lag en beſetzt werde, als an einem der ſchoͤnſten Plaͤtze Knee 
läge zu etabliren. K. P. 


Miefzavigsberg i. Pr., 21. Juli. Auch hier haben wir einen 
ef aan prozeß, er zieht ſich bereits ſeit 1848 hin, und iſt 
gewesen verfloſſenen Sonnabend der Schlußtermin zur Liquidation 
Societg Es iſt dies der Rendant Le Coutre'ſche Allgemeine 
gerichtlich Sterbe- Kaffens Prozeß, in welchem 671 Perſonen 
derer cb zu Protokoll vernommen find, außerdem iſt die Zahl 
bedeute weſche ſich in eigenen Eingaben gemeldet haben, noch 

aſſe nd, Der Richter ſoll erklärt haben, daß kaum aus der 

ſe fo viel herauskommen werde, um die gehabte Mühe zu 


er 

Wa welche ſich die Leute gegeben haben, um ihre Anſprüche 
3 zu machen. 

Ver te n. Auf unſern Feldern hat ſich leider ein neuer 


* r eingefunden, und zwar in Geſtalt einer Made, welche 
Han ſten Pflanzen der fpäten Gerſte zerſtört. Unter 10 

zen iſt kaum eine gefund, Der Wurm hat feinen Sitz 
Urzel der noch eingehüllten Aehre, welche er vernichtet. 


Dlärtendegriffenen Pflanzen ſind leicht an den etwas verkümmerten 
ern zu erkennen. 


v 
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n der W. 


neuen den berg. In dieſen Tagen ſahen wir hier eine Probe 
Das Korn von einem Dominium des Kreiſes Schubin. 
bildet 19 batte eine ſehr hübſche helle Farbe, war gut ausge— 
geringe G. noch ſebr weich und feucht, hatte daher nur das 
Berliner Sgeſte von 118 Pfd. holl. = 82 Pfd. preuß. per 
ar el, 

der Arstofgin, 22, Juli. Seit einiger Zeit, ſchreibt man 
mag Me 8., zirkuliren hier viele falſche 10 Sgr. Stücke, 
löthet eſſingplatten, „auf die gut geprägte Silberplatten ge» 
Die Behörden ſind zur aufmerkſamen Ueberwachung 


Der Sprung in den Abgrund. 
Di (Schluß.) 
hung end, war in vollem Gange. Auf dem runden, von 
reite, h gebenen Knollen, wo fie ftanden, konnten fie deutlich rothe, 
mit fi angſam fich fortwaͤlzende, Bäume, Felſen niederkrachende und 
100 dm ortreißende Feuerwogen ſehen, welche beide Seiten des Kegels, 
enden, in kurzer Zeit einſchließen mußten. Ein unſaͤg⸗ 
| Rum W wir?“ fragte endlich Fennel die vor Schreck 
er. 
920 n's nicht. Nie in ſolcher Lage geweſen. Aber fort, raſch 
5 wuͤrden wir bald Aſche ſein bis auf die Knochen. Die 
Kann duden. Die Lava verfolgt ihre beiden Hauptwege in den Ab⸗ 
Br beiden Seiten, um ſich jenfeits jenes Hügels zu vereinigen. 
| hei, n 5 nicht rechtzeitig uͤber dieſen hinaus, ſind wir verloren!“ 
8 angle A Minute war die ganze Geſellſchaft in wilder Flucht. Die 
lügen mit dedige der Lava und die krachenden Bäume gaben Jedem 
18 Eiſenſtangen, mit denen ſie abwärts über Abgründe 
ües Andere war zuruͤckgelaſſen worden. Ringsum erhob 
Hollenlaͤrm durch die kurz vorher noch fo ſchweigende 
und Geheul von Heerden, Hundegeheul, Menſchen⸗ 
brochen Donnern raſch auflackernder Flammen und Feuersbruͤnſte, 
Veran und au zerſprengter Felſen, Krachen und Knacken niederge⸗ 
lzende 61 mmender Wälder. Jeden Augenblick ſtieg die ſich 
r. Die Std höher und wurde die ganze Gegend umher flam⸗ 
und Abgrund, Fliehenden kamen in ibrer wilden Haft plöglich vor 
eine zur Anken der in tiefe, dunkle Nacht hinabgaͤhnte. Zur Rechten 
unbekanen hint 
Baum kannte Flur ihnen wogten die kavagluthen heran. Vor ihnen 
en kra ende e. Hinter ihnen das ſich raſch heranwaͤlzende, mit 
feine Fü thun mund ſich ſelbſt beleuchtende Lavagluthmeer⸗ 
hrer. wir jetzt? Kennt ihr diefen Abgrund?“ fragte Fennel 


„Gan 
0 igen Wege gekommen, ganz unbekannt,“ hieß es. Die 
itte, ſich ſchwieg. Aeußerſter Schred, bochſte Gefahr lahmt 
lie d Steht 8 äußern, „Wenn unſerm Blick was ungeheures 
oled — Geiſt auf eine Weile ſtill,“ ſagt Gothe. Jeder 
2 nd deutlicher, daß aus der ringsum heranpraſſelnden 
noch eine Möglichkeit der Rettung fl, der Sturz in 


ne Sicilien ſchien in Feuer. Die Erde glühte und. 
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N Beuerbrände im Weſtwinde heran und verbreiteten 
nd 5 gliche Luft. 

e zum Tobe rennen oder Selbſtmord! Das waren jegt die 
Sum verſchlöcenn die zum Leben waren auf bie e 
Sich hi kerle. Aller Augen ſtierten in den Abgrund vor 
ſt rzen und mit einem einzigen Sprunge in die 


> 


77 flaceerte eiten zu dem gluͤhenden Himmel hinauf. Dazwiſchen 
80 


glichſte 


Nacht des Abgrundes ſich von dieſen heranwuͤthenden Hoͤllenqualen 
befreien? So ſtanden ſie vielleicht eine Minute dicht vor dem dunkeln 
Abgrunde, ſchweigend, nach Hoffnung aufblickend, dann wieder zuſammen⸗ 
ſchauernd. Fennel hielt ſich und Andere einen Augenblick mit der 
Hoffnung, daß die Lava nicht höher ſteigen werde; doch einer der Führer 
bemerkte mit der größten Beſtimmtheit, daß die Lavaſtroͤme ſich jenſeits 
des Abgrundes vereinigen, ſich ſtauen und Alles ringsum mit fluͤſſigem 
Feuer uͤberſchwemmen würden, Aber man zoͤgerte noch, man athmete 
noch. Doch bald wurde Letzteres Hoͤllenqual, ſchlimmer als Tod. Die 
Luft drang mit unertraͤglicher Gluth und toͤdtlichem Geruch in die Lunge 
ein. Man wagte nicht mehr zu athmen, und kam ſo in Gefahr, ſich 
freiwillig zu erſticken, um den Tod nicht einzuathmen. Jetzt trat der 
junge Geiſtliche noch einen Schritt vor. 

„Ich gehe zuerſt!“ rief er. Sein Geſicht blauete in Leichenfarbe 
trotz der vulkaniſchen Gluth umher. Er ſprang nicht, er ſtuͤrzte ſich 
nicht kopfuͤber hinunter — er wandte ſich um, hielt ſich mit der Hand 
an der Felſenkante, ließ ſich hinab, hing eine Zeit lang und verſchwand 
dann geraͤuſchlos in dem dunkeln Abgrunde. 

Welche Laute von unten? Krachende Gebeine, von Felſen zu Felſen 
geſchmettert, hinunter, hinunter in eine unergruͤndliche Tiefe? War es 
das Knattern der Flammen oder der ſich zerſchmetternde Körper des Geiſt— 
lichen? Die Zuruͤckgebliebenen ſchrieen mit erſtickender Stimme hinunter, 
einen Laut von ſich zu geben, wenn er noch lebe. Keine Antwort. 
Jetzt rief Mr. Fennel: „Nun komme ich!“ und ließ ſich eben ſo bedaͤchtig 
hinunter, bis er die Haͤnde losließ und verſchwand. 

Eine zweite Pauſe der entſetzlichſten Qual, als keine Antwort kam. 
Dann folgte der dritte Englaͤnder, und getrieben von Gluth und Peſt⸗ 
luft, ſtuͤrzten ſich die Uebrigen, Fuͤhrer und Diener, raſch hinterher. 
Nun war es ſtill oben und auch unten im Abgrunde, bis es in letzterem 
allmaͤlig wieder lebendig ward. Der Abgrund war eine fumpfige Wieſe 
dicht an einem jaͤh aufſpringenden Felſen. Warum hatte aber Niemand 
aus der weichen Erloͤſung unten hinauf geantwortet? Jeder hatte in 
einen tiefen, ſchaudervollen Tod hinabzuſpringen geglaubt, und war 
bewußtlos, ſprachlos unten in das weiche Gras gefallen. Nach dem 
erſten Sprunge waren die Andern raſch gefolgt, ſo daß ſie Alle ver— 
worren, zweifelnd an ihrem Leben, ſtaunend neben einander lagen und 
nach und nach zum Bewußtſein kamen und ſich ſahen, als die Gluth 
von oben herunterleuchtete. Dies brachte ſie Alle auf die Beine, auf 
welchen ſie raſch uͤber das Bereich der Lavaſtroͤmungen hinabeilten, die 
Felſen um Cantanie beſtiegen, in die Stadt hinabſtürzten und ſich in 
Sicherheit brachten. Mit unfäglichen, fieberhaften Gefühlen der Dank⸗ 
barkeit gegen den rothgluͤhenden Himmel ſah man nun zu, wie die rothen 
Gluthen aus dem Krater gen Himmel ſtiegen und ſich donnernd und 
verwuͤſtend über das Land hinwaͤlzten, um zu einer neuen Rinde uͤber⸗ 
ſchwenglicher Fruchtbarkeit und Bluͤthe zu erkalten, und über tauſend⸗ 
fachem Höllentode eben fo plotzlich wieder das uͤppigſte, lachendſte Leben 
hervorzuzaubern. (Berl.) 
——̃ͤ ͤ ͤ ͤ— . . ——— ——̃— — 

(Eingesandt.) 

Dem Einsender des letzten Artikels im Neuen Elbinger 
Anzeiger erwiedert ein Danziger Sänger, welcher nicht 
dem Comité angehört, dass es unschicklich ist, Diejenigen 
so anzugreifen, deren Gastfreundschaft man in Anspruch 
nehmen will, 

Dieses Fehlers hat dieser Elbinger sich schuldig ge- 
macht, und verletzt die Danziger, indem er deren Comité 
angreift. Wn. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


— 2 | Abgelejene Thermometer Thbermo⸗ 

2 Barometerdohe des der meter Wind und Wetter 
Fi * 

al: n Queckſ.] Skale im Freien 
Par. Zoll u. Ein.“ nach Reaumur In. Reaum 


— — m 


201228“ J, 48% 18,6, ＋ 18,30 ＋ 16,4 NW. ſtürmiſch, wolkigebuft. 


27828, 2,36% 16,0) 15,7) 15, West ruhig. bewölkt u. trübe. 
12028“ 2,25“ 21,3 20,2 19,8 Weſtl. ruhig u. umlaufend, 
wolkig. 
alas” J, 84,% 20,31 19,1 185,8 KO. friſch, dieſige kuft. 


Boͤrſen verkaufe zu Danzig vom 27. Juli. 
8% Laſt 125 — 26 pf. Roggen fl. 340, 4 Laſt 112pf. gr. Gerſte fl. 318, 
9½% Laſt Hafer: 68pf. fl. 204, 72pf. fl. 218, 6 ½ Laſt Rüͤbſen fl. 690 
696, 1 Laſt weiße Erbſen fl. 348. 


Bahnpreiſe zu Danzig vom 27. Juli. 

Weizen 118—130pf. 60-95 Sgr. 
Roggen 118—126pf. 54— 60 Sgr. 
Erbfen 55—65 Sgr. 

Gerſte 100—112pf. 44-55 Sgr. 
Hafer Ar Ae 

Ruͤbſen 110— gr. 

Spiritus Thlr. 26 — 20 ½ pro 9600 Kr. ohne Zufuhr. 


Scefrachten zu Danzig am 27. Juli: 
London 1 3 8 6 d pr. Qr. Weizen. 
17 8s pr. Load ſichtene Balken. 
Grimsby 15 s 6.d pr. Load QQ: Sleeper. 
Lowſteff 19 s pr. Load O⸗Sleeper. 
Liverpool 4s pr. Qr. Weizen. 
Weſtküͤſte As 6 d pr. Qr. Weizen. 


louceſter 5 8 pr. Qr. Weizen. * 
1 Newport 18 s pr. Load Tu. = -= Sleeper 
Amſterdam 20 fl. Holl. Cour. pr. Laſt Roggen. 

18 fl. Holl. Cour. pr. Laſt Holz. 
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Co urſe zu Danzig am 27. Juli. Hotel de Thorn: 
London 3 M. 199 gem. Hr. Gutsbeſitzer Ruche a, Szakau. Die Hrn. Kaufleute Aro 
Amſterdam 70 T. 101% gem. Bromberg, Hirſch u. Jacobs a. Berlin und Funk a. Stettin. # 
Warſchau 96 Br. Maſchinenmeiſter Schatz a. Carthaus. Hr. Zimmermeiſter Grob! 
DDr I Pieckel. r. Oeconom Klingner a. Pomm. Stargard. Hr, 
Inlandiſche und auständiſche Fonds⸗Courſe. Inſpector Moͤhring a. Halle a. S. Hr. Oberſt⸗Lieut. Hövelle 
Berlin, den 25. Juli 1857. 3. Brief geld | Warszenken. Hr. Adminiſtrator Prahl u. Hr. Oberfoͤrſter Jähl 
70 Sref ‚Wein Poſenſche Pfanddr. 4 — | 99 a. Oſſenen. | 
7 * an 31 | Reichhold's Hotel: 
Bean: un 4551 901 — 5 5 30 811 sh Die Hrn. Kaufleute Baſchke u. Ettinger a. Marienwerder, W 


41 c a. Gummersbach u. Boderheim a. Berlin. Hr. Zimmermeiſter KM 
do. v. 1852 4 100! 99 omm. Rentenbr. 4 92 — 1 j 
do. v. 1854 4 100 90 Pofenfhe Berne 4 014 91 g, Marienwerder. Der Prem.Lieut, a. D. Hr, Hude a, Gif 
do. v. 1855 44 100 99% Preußiſce do. 4 — 914 | 9% Seifenfabrikant Zerrenger a. Pofen. a 


v. 1856 45 1004 995 Pr. Bk. Antd.⸗Sch. — 151 150 ’ Fe Aliog, 200 
— 25 1833 4. 951 — " — 13% 135, Die Hrn. Kaufleute Gutermann a. Bamberg, Jantſch a. Sol 


do. Pe 
St. Schuldſcheine 34 841 83; And. Goldm. aB Th. — 10 9 u. Herrmann a. Magdeburg. Hr. Gutsbeſitzer Wollner a. eip) 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl.. — — Poln. Schatz⸗Oblig. 4 ef a 
Pram. Anl. v. 1855 3j 119 118 | bo. Gert. I. 4. 3 — 943 Concert⸗ An eige. 


8 31 801 — 2 a 4 57 803 Heute Montag, den 27. d. M., Abends 8 17 


Pomm. do. 


Schiffs ⸗ Nachrichten. Fitz. Das Concert beſteht in Geſangsvorträgen humoriſliſh 
Retour: und ernſten Inhalts bei muſikaliſcher Begleitung. Auch la 


8 . . 5 . ae Herr Fitz auf ſeinem von ibm ſelbſt erfundenen Inſtrumeh, 
feger, Moria. F. Brandhoff, Maria Aug. P. Witt, Gathar. | (Concertine) die neueſten und beliebteften Piegen 
P. Dam, Tweende Broͤdere. H. Laſſen, Herrmann. D. Me. Nab, | tragen. Zum zahlreichen Beſuche ladet freundlichſt ein 
Carymbus. Die beiden Letzten find in Colliſion geweſen, Letzteres hat J. Neumann, 3. Damm 
das Bugſpriet verloren. Bu Tag 1 


Angekommen am 25. Juli: 35 E. G. Homann's ans, 


W. Ellis, Prince of Wales, v. Swinemuͤnde, u. J. Booth, Albalroß i 1 
v. — SL Ballaſt. Henry, C. Wakker, o. h n. Leb bandlung in Danzig, Zopengaffe 19, iſt wieder neuer Vorrath 7 


Ber; Befegett: Nautiſcher Hand⸗ Atlas 


D. Meſeck, Charl. J. Mare, n. Hartlepool; R. Sönneland, Pielen, 


n. Norwegen; H. Helliſen, aal. Anker, n. Norköping; E. Ennen, zum Gebrauch für Seeleute 
Blondine, n. Ipswich; A. Petrowski, Alby, n. Liverpool; O. Duintjer, und Alle, welche ſich für das Seeweſen intereſſiren. 
Ankj. Gebkelina, n. Koogerpolder; J. Sizer, Queen, n. deith; B. Dan⸗ Von Heydebrock und Ratzeburg. 


nenberg, Aurora, n. Dünkirchen; P. Pilaſter, Vigilant, n. St. Vaaoſt; reis 1 Thlr. 25 8 
J. Slinger, Gefina, n. Bonflur; 3. 3aag, Ida, n. Dundalt; C. Möller, 5 Sor 7 
William, n. Whitby; H. Brandliff, Primus, n. Sevilla; P. Albrecht, D Oeconomie im hieſigen Schützen hauſe ſoll vom 1. Jun I 
Königin v. Pr., n. Hull, u. G. Gardiner, Dean of Guld, u. M. Zeſſin, ab auf drei Jahre an den Meiſtbietenden verpachtet wel 


. ide u. Holz. . 1 N 
n leder 20g — Unternehmer, welche eine einjährige Pacht vorausbehe 0 
A. Larſſen, Eliſabeth. J. Caſfens, Mathilde. können, auch die notbwendigen Mittel zum Betriebe des GW 


Angekommen am 26. Juli: 5 und zur Anſchaffung der Utenſilien ꝛc. nachweiſen, wollen ih, 
J. Groͤnbeck, Peter Johannſſen, v. Rönne; G. Volkmann, Jupiter, ihren Offerten bis zum 1. September er. an den 


v. Colberg; R. Jwiſt, Jane Pringle, v. Swinemünde, u. D. Patterſen, Ri 8 
N 85 TT . * 8 — & hieſelbſt wenden. 
Copenhagen m. Ballaſt. gardt, den 23. Juli 1857. 


Geſegelt⸗ N Der Worſtand der Schützengilde. 
H. Middelton, Concord, n. Cardiff, u. H. Janſſen, Friedr. Wilh., > Be - 5 16 8 mei 
n. Grangemouth m. Holz. 3 ng einer größeren Brennerei wird ein ſollder 
Retour: h erfahrener. Brenner geſucht. Franco - Adreſſen 
P. Beug, Die Sonne. E. Siedeberg, Maria; letzteres iſt leck. | Qualifications Angaben nimmt die Expedition dieſes 9 
— unter Chfr. E. R. B. entgegen. RA 
ingetommene Fremde. EEE Erin ri - 
rn 37. Jutz. E. lunger ern 2 Landwirth, ſucht fü 
Im Engliigen Daufe: zu Michaeli eine feinen Kenntniſſen entſprechend 
Se. Excellenz der General⸗ Lieutenant Hr. v. Wengel a. Branden⸗ N ; 2 
burg. Hr. Gutsbefiger v. Wedelſtaͤdt a. Prudt. Hr. Lieut. und e aa auf N bedeutenden Gütern 
Rittergutsbeſizer Steffens a. Gr. Golmkau. Hr. Rittergutsbeſitzer rennereibetrle 
Schott a. Gumbinnen. Hr. Hauptmann v. Gayl n. Gattin a. Marienr Zeugniſſe aufzuweiſen hat. 
burg. Der Militair⸗Intendant Pr. v. Funck n. Fam. a. Breslau.] Mititairpfliche genügt und 
Die Hrn. 1 v. ne 5 v. hen e 00 v. — * anſtalten beſucht. Gefällige Offerten 
Paſewalk. Frau Rentier Heyne u. Frau Rentier Gutzke a. Inſter⸗ 371 
2. — Frau Rentier Poſt a. Tilſit. Hr. Fabrikbeſitzer Liebert a. Erpcdilion dieſes Blattes unter Lilt. F. B. abgeben zu 
Marienwerder. Die Hrn. Kaufleute Strohl a. Biſchwillen, Foͤrſter a. ? 
Mainz, Hartmann u, Kadiſch a. Berlin, Wolff a. Dendee, Neupel a. 
Bremen u. Schatz a. Magdeburg. Der Kgl. Preuß. Konſul Hr. Koch 


a. Copenhagen. empfiehlt J. L. Preuss, 9 
Hotel de Berlin: Den 0 pr 
Hr. Kreisrichter Baron v. Marthaufen nn. Fam. a. Lauenburg. Gefan g bücher in Auswahl 99 
Frau Gutsbefiger v. Wodtke n. Fam. a. Berlin. Hr. Particulier J. L. Preuss, Portſchaiſengaſſe⸗ 


Seydlitz a. Neuftettin. en Leuſchner a. Berlin. Die Hrn. r 
— — ever a. Berlin, Harſchmann a. Breslau Eine Wattenmaſchine nebſt der 
Die Hrn n Abe Berlin, Bollwien a ehörigen Reißmaſchine ſind zu vr 
Naugardt. Br. Gutsbeſitzer Brigke a. Paſſow. or. Landwirt iſchmarkt No. 17. 


| 
ll) 


10 


v. Palubitzki a. Liebenhoff. Der Kgl. Polizei⸗Revier⸗Lieutenant Hr. 2 r 16 
Herrmann n. Fam. a. — 338 Für den erblindeten SOjährigen Meter! 
eu © aus: 1 en! 

2. nmget inter 1 genere, Der De. ‚philosophine in Allenſtein find wiederum bei und eingegang 10 a 


Hr. Gunde a. Lyck. Hr. Partikulier Wirſchinger a. Koͤnigsberg. Geſchwiſter W. U. A. 1 Thlr.; im Ganzen 30 Thlr. 
Frl. Lindemann a. Pr. Stargardt. Hr. Gutsbeſiger v. Frantzius | Fernere Gaben nimmt mit Dank entgegen ML 
a. eiheftedt, die Redaction des Danziger Dampf 


Die Fest-Ordnung für das Fünfte Preussische Sängerfest, us 


vom Empfange der auswärtigen Sänger am 1. August bis zur Abschiedsfeier am 4. August, nebst „Allgemeine * 


mungen und Anweisungen für die Sänger“, ist für 1 Sgr. käuflich in der 
Buchdruckerei von Edwin Groeni ng, Langgasse 35, Hofgebäu 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


